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Hagelflieger schützt auch Bad Dürrheim
Vereinsvorsitzender Heinz Messner: Stadt könnte sich ruhig an der Finanzierung beteiligen
Zehn Städte und Gemeinden im
Schwarzwald-Baar-Kreis und im
Kreis Tuttlingen beteiligen sich
an den Kosten für den Hagel-
flieger, Bad Dürrheim ist bislang
nicht mit im Boot, obwohl die
Kurstadt davon profitiert, wie
Heinz Messner meint.

HANS-JÜRGEN EISENMANN

Bad Dürrheim. Bezugnehmend auf
das Gewitter mit Hagelschlag am
Mittwochabend sagte der Vorsitzen-
de des Vereins Hagelabwehr Südwest,
dass die Aktivitäten des Vereins auch
der Bevölkerung in Bad Dürrheim
einschließlich der sechs Ortsteile zu-
gute kämen. Was in Öfingen herunter
gekommen ist, waren nach Einschät-
zung Messners lediglich Graupel und
kein Hagel. Erst ab einem Durchmes-
ser von 0,5 Zentimeter spricht man
von Hagel oder Eishagel, darunter
von Graupeln.

„Wir sind gemeinnützig und haben
in unserer Satzung stehen, dass wir
den Schwarzwald-Baar-Kreis und
den Kreis Tuttlingen schützen“, ar-
gumentiert Messner. Er könne bele-
gen, dass der Hagelflieger, der in Do-
naueschingen stationiert ist, „mehr-
fach Bad Dürrheim vor einem Hagel-
unwetter geschützt“ habe.

Im Moment habe man ein riesen
Problem wegen der Wetterlage, die
Wolken seien so tief, dass der Hagel-
flieger die Mindestflughöhe nicht er-
reichen könne und es gebe keine
Aufwinde, mit deren Hilfe man die
Wolken „impfen“ könne.

Heinz Messner bedauerte, dass
Bad Dürrheim sich weigert, 20 Cent
pro Bürger für die Bekämpfung des
Hagels im Jahr auszugeben. Bei amt-
lich 12 872 Einwohnern wären das

rund 2600 Euro im Jahr – „ein Klacks
für eine Stadt wie Bad Dürrheim“, wie
Heinz Messner meint, doch er weiß:
„Wir können niemanden zwingen,
uns beizutreten, wir können nur an
die Stadt Bad Dürrheim appellieren.“

Natürlich gebe es unter den 3000
Einzelmitgliedern auch Bürger der
Stadt Bad Dürrheim, die 20 Euro Mit-
gliedsbeitrag im Jahr zahlen. Darüber
hinaus gibt es zehn Kommunen, die
jeweils 20 Cent pro Einwohner zah-
len, darunter Villingen-Schwennin-
gen, Trossingen oder Spaichingen.

Der Bad Dürrheimer Gemeinderat
hatte sich im März 2008 gegen einen
Beitritt zum Verein Hagelabwehr

Südwest ausgesprochen – nach lan-
ger Abwägung der Argumente, die
durch wissenschaftliche Expertisen
von Jörg Kachelmanns Meteomedia
(heute Meteo Group) und Deutschem
Wetterdienst untermauert wurden.

Allerdings: Als das Thema 2008 im
Gemeinderat behandelt wurde, war
noch von jährlichen Kosten von 5000
bis 10 000 Euro alleine für die Stadt
Bad Dürrheim die Rede. Heute stellt
sich die finanzielle Situation viel
günstiger dar.

Vor vier Jahren hatte der ehemalige
CDU-Stadtrat Hans Schwärzer das
Thema noch einmal aufgebracht und
vorgeschlagen, die Stadt möge dem

Verein beitreten. Daraufhin war man
im Bad Dürrheimer Rathaus aber zur
Auffassung gekommen, dass es kei-
nen neuen Sachverhalt gibt.

Dagegen meint Hagelabwehr-Vor-
sitzender Heinz Messner, er könne
„das Geschwätz von Kachelmann lo-
cker entkräften“. Schon die vergan-
genen sechs Jahre seien Beweis ge-
nug, dass der Hagelflieger auch Bad
Dürrheim vor größerem Hagelschlag
geschützt habe. „Einen hundertpro-
zentigen Schutz gibt es nicht, aber wir
können Hagelunwetter mit extremen
Schäden verhindern“, erklärte Mess-
ner.

Der Hagelflieger-Pilot Holger Mi-

koni bestätigte: „Bad Dürrheim wird
immer wieder vom Hagelflieger ge-
schützt“. Die meisten Unwetter
kommen, wie der Pilot und Wetterex-
perte berichtet, von West-Süd-West –
„da liegt Bad Dürrheim im Schutzge-
biet und profitiert von unserer
Arbeit“. Wie Pilot Holger Mikoni sag-
te, werden die Gewitterwolken schon
vor Donaueschingen angeflogen,
zum Teil schon, wenn sie über den
Feldberg kommen, etwa in Höhe von
Löffingen.

„Im Idealfall regnet es dann schon,
es braucht zehn bis zwanzig Minuten
Zeit, bis das Silberjodid wirkt“. Eine
Gewitterwolke benötigt von Löffin-
gen bis Villingen-Schwenningen, je
nach Windgeschwindigkeit, eine vier-
tel Stunde bis 20 Minuten. Da wäre es
zu riskant, abzuwarten, bis die Wolke
kurz vor Schwenningen steht. Des-
halb seien alle Kommunen, die sich
nicht an der Finanzierung beteiligen,
„Nutznießer des Systems“.

Die Hagelflieger hätten „keine
Möglichkeit, Gemeinden auszugren-
zen, die keine Mitglieder sind“, for-
muliert es Pilot Holger Mikoni. Will
heißen: Bad Dürrheim profitiert gra-
tis von der Hagelbekämpfung mit. Al-
lerdings gebe es auch lokale Gewitter,
die sich unmittelbar über Villingen-
Schwenningen entwickeln, räumt der
Pilot ein. Aber auch die könnten sich,
wenn sie nicht geimpft werden, mit
Hagel auf Teile Bad Dürrheims aus-
wirken.

Die Substanz, mit der die Wolken
geimpft werden, ist nach Angaben
von Pilot Holger Mikoni völlig un-
schädlich. Das Silberjodid ist in Ace-
ton in einer sechsprozentigen Bei-
mischung aufgelöst. „Das Aceton
dient uns zur Verbrennung, das Silber
ist später auf dem Boden nicht mehr
messbar.“

Der Hagelflieger landet auf dem Donaueschinger Flugplatz. Foto: Archiv

Verlosung: zwei Karten für Dieter Thomas Kuhn
Konzert am 15. Juli auf dem Rathausplatz Bad Dürrheim ist ausverkauft / Mit der NQ-Smart-App

Der Schlager- und Popsänger
Dieter Thomas Kuhn bestreitet
eines der großen Konzerte der
Bad Dürrheimer SommerSINN-
fonie in diesem Jahr. Allerdings
ist es längst ausverkauft. Doch
die Südwest Presse/DIE NE-
CKARQUELLE verlost jetzt zwei
Karten.

Bad Dürrheim. Wenn Dieter Thomas
Kuhn bei Open-Air-Konzerten auf-
tritt, kommen die harten Fans als
Blumenmädchen und Hippies mit
bunten Hemden und Schlaghosen.
Die Auftritte werden deshalb sogar als
„Hippie-Festspiele“ beschrieben. Am
Freitag, 15. Juli, steht die „singende
Föhnwelle“, wie DTK auch genannt
wird, auf der Festivalbühne auf dem
Rathausplatz in Bad Dürrheim. Die-
ses Konzert und auch der Auftritt im
Zelt auf dem Tuttlinger Honberg sind
ausverkauft.

Wer jedoch in Bad Dürrheim live
dabei sein will, wenn der in Tübingen
(1965) geborene Vollblutmusiker den
Rathausplatz rockt, sollte die Chance
nutzen, an einer Verlosung der Süd-
west Presse/DIE NECKARQUELLE
teilzunehmen.

Dieter Thomas Kuhn ist quasi eine
Kunstfigur, die von Thomas Kuhn er-
funden wurde und die er seit 1992
verkörpert. Er covert Lieder bekann-
ter Sänger und Gruppen, angefangen
von Udo Lindenberg und Howard
Carpendale über Udo Jürgens und
Rex Gildo bis Marianne Rosenberg. Er
frischt dabei den deutschen Schlager
auf. Dieter Thomas Kuhn singt Lieder
wie „Sag mir quando, sag mir wann“,
„Hey Amigo Charlie Brown“, „Schön
ist es auf der Welt zu sein“, „Griechi-
scher Wein“, „Eine neue Liebe ist wie
ein neues Leben“, „Ich war noch
niemals in New York“, „Über den
Wolken“ oder „Tanze Samba mit
mir“, „Die Kleine Kneipe“ und
„Dschinghis Khan“, kann aber auch

einfühlsam „Willst Du mit mir gehen“
oder „Über sieben Brücken musst Du
gehen“ und „Am Tag, als Connie
Kramer starb“ intonieren.

Was müssen Sie tun, um an die be-
gehrten Dieter Thomas Kuhn-Karten
zu kommen? Verkleiden Sie sich ein-
fach als Hippie (ein buntes Hemd
oder ein Stirnband reichen schon)
und schicken Sie uns mit der NQ-
Smart-App ein Foto. Alle Zusendun-
gen, die bis 30. Juni, hier eingehen,
kommen in die Verlosung für ein Mal
zwei Karten.

Die App „NQ-Smart“ ist eine in-
formative Nachrichtenquelle der
Südwest Presse/DIE NECKARQUEL-
LE. Mit ihr lassen sich lokale wie auch
weltweite Nachrichten heranholen.

Mit der Funktion „NQ Scout“ kön-
nen Sie über die App direkt Fotos und

Nachrichten an die Redaktion dieser
Zeitung schicken. Diese Funktion
können Sie für ihre Bewerbung um
die zwei Karten für das Konzert in Bad
Dürrheim nutzen. Tragen Sie einfach
„Dieter Thomas Kuhn“ oder „DTK“ in
das Textfeld von „NQ Scout“ ein und
darunter ihren Namen und die E-
Mail-Adresse.

Die App lässt sich kostenlos im
Play-Store bei Google oder im offiziel-
len Apple-Store (iTunes) herunterla-
den. Die App „NQ-Smart“ bietet
neben den Nachrichten aus der Re-
gion oder der Welt auch Push-Nach-
richten von wichtigen Ereignissen
aus Bad Dürrheim, Villingen-
Schwenningen und Umgebung, bei-
spielsweise melden wir auch, wenn
der Hagelflieger in Alarmbereitschaft
ist und wenn er startet. nq

Dieter Thomas Kuhn (links) tritt mit seiner Band beim Open-Air-Festival „SommerSINNfonie“ in Bad Dürrheim auf. Wer an der Verlo-
sung für zwei Karten teilnehmen will, schickt uns einfach ein Bild von sich, als Hippie verkleidet. Fotos: Privat

Auf der NQ-Smart-App kann man im
Menüpunkt „NQ Scout“ Bilder und Texte
direkt an die Redaktion schicken.

Stadt-Mitarbeiter
waren unterwegs
Bad Dürrheim. Die Mitarbeiter der
Stadtverwaltung konnten kürzlich
einen schönen Tag in Tübingen ge-
nießen. Alle zwei Jahre lädt die Stadt-
verwaltung zum Betriebsausflug ein,
organisiert wird er vom Personalrat,
dessen Vorsitzende Heike Machni-
kowski die Vorarbeiten geleistet hat.
Auf dem Programm stand ein Stadt-
rundgang in Tübingen. In der Regel
nehmen 100 bis 120 Mitarbeiter an
den Betriebsausflügen teil, zwei Bus-
se werden gechartert. Der Betriebs-
ausflugstag wird als Arbeitszeit ge-
wertet. In den Jahren ohne Betriebs-
ausflug gibt es eine Weihnachtsfeier
zum Jahresabschluss oder ein Grillen.
Neben dem Betriebsausflug gibt es
für die Mitarbeiter der Stadtverwal-
tung noch ein betriebliches Gesund-
heitsmanagementsystem, wie
Hauptamtsleiter Markus Stein be-
richtete. „Mit der Kur- und Bäder
GmbH haben wir die Kompetenz ja
im eigenen Haus“, sagte er. So gebe es
seit mehreren Jahren Vorträge zum
Thema Entspannung oder Kurse. hje

Nun zwei Euro Rabatt
auf Solemar-Eintritt
Bad Dürrheim. Urlaubs- und Kurgäs-
te, denen von ihren Vermietern die
normale Kurkarte (Clubkarte) ausge-
händigt wird, erhalten jetzt einen hö-
heren Rabatt beim Kauf von Solemar-
Eintrittskarten. Seit Einführung der
Gästekarte „plus“ ist bei der norma-
len Gästekarte eine besonders belieb-
te Vergünstigung weggefallen: Bei
einem Aufenthalt von drei Nächten
gab es früher einen Solemar-Eintritt
gratis dazu. Seit April können Besitzer
der „Plus“-Karte täglich einmal kos-
tenlos in das Bad, diese Karte wird
aber nur von 21 Betrieben ausgege-
ben die sich an einer Umlage beteili-
gen. Alle anderen Gäste bekamen
beim Kauf einer Solemar-Karte einen
Euro Rabatt. Den hat die Kur und Bä-
der GmbH jetzt auf zwei Euro ange-
hoben, um die Attraktivität der „nor-
malen“ Gästekarte zu erhöhen. hje


